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9 Donnerstag , den 22. Januar abends 20. Jahrgang 1914,

Vorbereitungen gurrt Empfange
des Fürsten von Albanien.
Der Prinz zn Wied wird am 28. Januar

von Potsdam nach Trient abreisen, um sich von
dort auf dem Seewege, wahrscheinlich an Bord
eines deutschen Kriegsschiffes nach Durazzo zu be¬
geben.

Wie aus Durazzo eingetroffene Depeschen
melden, werden die Arbeiten angesichts der bevor¬
stehenden Ankunft des Prinzen von Wied mit fie¬
berhafter Eile betrieben. Man beginnt mit der
Pflasterung der Straßen , mit der Errichtung von
Straßenlaternen . Beides fehlte bisher vollkommen.
Auch im Palast Ejfad Paschas, wo der Prinz
Wohnung nehmen wird, ist ein Heer von Arbeitern
beschäftigt. Man erwartet den Prinzen am
25. Februar in Brindisi. Doch wird der Prinz
nicht eher nach Albanien gehen, bis die Frage der
75 Millionen-Anleihe geregelt ist. Der Prinz soll
von dieser Anleihe 20 Millionen sofort erhalten.

Fünfzehn Millionen Dollar
für Radium.

* Washington , 22. Iannar . Einer der Direk¬
toren der Standard Chemical-Company, Flannery,
machte uestern Abend in der vom Kongreß einge¬
setzten Kommission, die über das von der Regier¬
ung geplant? Radium-Monopol beriet, interessante
Ausführungen. Er wendete sich scharf gegen die
Absichten der Regierung, die er als schädigend für
die schnelle Verbreitung des Heilmittels ansieht.
Ihm sei bekannt, daß einer der reichsten Leute des
Landes, ein hochbetagter Industrieller , den Plan
habe, im ganzen Lande 20 Hospitäler zur unent¬
geltlichen Behandlung Krebskranker mit Radium
zu bauen. Der Millionär habe zu diesem Zweck
die Summe von 15 Millionen Dollar ausgeworfen.

Lokales.
* Nach einem Telegramm aus Berlin wurde

heute Mittag Prinz Carol von Rumänien bei der
2  Kompagnie des 1. Garde -Regiments eingestellt.
Kronprinz Ferdinand wohnte dem Akte bei.

* Ermäßigung des Zinsfußes . Der Zentral-
Ansschuß der Reichsbank beschloß in seiner heutigen
^ ' tzung, wie ein Telegramm aus Berlin meldet,
oen Diskont von 6 auf 4-/2°/° und den Lombard-
Zwsfuß von 6 auf 5Ve°/° zu ermäßigen.
. * Die freiwillige Feuerwehr hielt am Diens-
mg Abend ihre Hauptversammlung ab. Aus dem
-vencht des Brandmeister Heinrich Küchler ist zu
^ 'bhen, daß die Wehr auch im verflossenen Jahre
'Ucht zu einem ernstlichen Brandfalle ausrücken
luußte und sich das Eingreifen von Feuerwehr-
eute,l auf einige kleine Fälle beschränkte. Die regel-

^atzigen Hebungen und die Versammlungen dienen
Lf " Verweisung der Mitglieder. Die Einnahmen
^trugen 306,67 Mk , die Ausgaben 298,88 Mk.,
odaß em Bestand von 7,79 Mk. verbleibt. Der

«,, ^ rtge Vorstand wurde wieder- und als dritter
andmerster Herr Philipp P . Henrich neugewählt.

Die Notwendigkeit dieser neuen Vorstandsstelle
hat sich erwiesen weil die beiden Brandmeister sehr
oft ortsabwesend sind. Die Rottenführer wurden
sämtlich wiedergewählt. Für 25jährige Mitglied¬
schaft wurde dem Buchdrucker Adam Andröe ein
Diplom überreicht. Das 40jährige Jubiläum soll
im Verein durch eine akademische Feier mit an¬
schließendem Ball begangen werden.

* Vom Postamt. Am nächsten Dienstag , dem
Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers findet nur
eine einmalige Postbestellung statt. Die Postschal¬
ter sind nur von 8—9 Uhr morgens und von 12
bis 1 Uhr mittags geöffnet.

* Rodel-Club Taunus . Sonntag , den 25 Ja¬
nuar 1914, Mittags 12 Uhr Nordbahn, Großer
Feldberg im Tauns : Wettrodeln um die Mei¬
sterschaft vom Taunus  für 1914, verteidigt
von Herrn F . Scheuch, Frankfurt . Offen für
Herren- und Damen-Einfitzer. Sieger erhält das
goldene Meisterschaftsabzeichen des R. C. T . und
den goldenen Pokal. Zweiter und Dritter erhalten
silberne bezw. bronzene Plakette. Einsatz: 5 Mk.
Die Strecke, 1500 Meter, und zwar in umgekehrter
Reihenfolge gefahren. Meldungen, unter Beifüg¬
ung des Einsatzes, werden vor Beginn des Ren¬
nens im Alten Feldberghaus entgegengenommen.
Nachnennungen am Start . — Am gleichen Tage,
Nachmittags 4 Uhr findet die Fernfahrt vom Gipfel
des Feldbergs nach Falkenstein statt. Offen für
Herren- und Damen-Einsitzer, Einsatz: 2 Mk. —
Goldene, Silberne und Bronzene Clubmedaille;
Sieger erhält den Ehrenpreis des Rodel - Club
Taunus . Meldung am Start , V2 Stunde vor Be¬
ginn des Rennens. Für sämtliche Rennen gelten
die Wettfahrbeftimmungen des Südwestdeutschen
Rodlerverhands. Auswärtige Fahrer werden um
möglichst frühzeitige Meldung, auch wegen even¬
tueller Quartirbestellung, gebeten.

* Die französische Fremdenlegion. Ueber dieses
Thema wird der als temperamentvoller Redner,
bekannte Afrikareisende, Herr Oberleutnant a. D.
von Schilgen aus Berlin am Mittwoch, den
11. Februar im Saale des Frankfurter Hof einen
besonders fesselnden und belehrenden Vortrag hal¬
ten und von dem Leben und Treiben in der
Fremdenlegion, der z. Zt. leider 40°/o Deutsche
sind, erzählen. Dieser Veranstaltung, die für Jung
und Alt Hochinteressantes bietet, ist das beste Ge¬
lingen zu wünschen und empfehlen wir den Besuch
derselben unsern geschätzten Lesern auf das ange¬
legentlichste.

* Ein bedauerlicher Unfall, der auch hier in
Cronberg viel besprochen wird, ist am letzten Sonn¬
tag dem Herrn Lehrer R einh ardt  in Falkenstein
zugeftoßen. Er wurde von einem mit mehreren
Personen besetzten Rodel angefahren, kam zu Fall
und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Glück¬
licherweise sind ernste Befürchtungen, die anfangs
Vorlagen, nicht mehr vorhanden. Durch eine heute
eingeholte Erkundigung Haben wir erfahren, daß
Herr Reinhardt wieder wohlauf ist.

* Der zum Tode verurteilte Mörder Karl
Hopf hat, wie die Frankfurter Zeitungen überein¬
stimmend berichten, auf das Rechtsmittel der Re¬
vision des Urteils verzichtet. Die Frist zur An¬
meldung der Revision läuft acht Tage nach
Urteilsverkündung, also am kommenden Samstag ab.

* Eine Zirkuszeitung.  In Frankfur
a . M . wird, wie wir bereits mitgeteilt haben,§am
31. Januar ein in seiner Art einzigartiges Unter¬
nehmen seine Pforten auftun. Der „Cirkus der
Fünfzehntausend" in dem von fleißigen Händen
gegenwärtig die sonstige Festhalle in Frankfurt
a. M . verwandeln. Um das gewaltige Unterneh¬
men bekannt zu machen, hat die Leitung der Carree-
Feftspiele zu einem Mittel gegriffen, dessen sich in
dieser Art sicherlich noch nie ein Cirkus bedient
hat. Sie . gibt für Frankfurt eine eigene Zeitung
heraus , die alle zwei Tage in einer Auflage von
80—100000 Eremplaren erscheint und gratis ver¬
teilt wird. Diese „C.-Z am Abend" wie das Blatt
in origineller Anlehnung an ein bekanntes Berliner
Blatt (die B . Z. am Mittag ) sich nennt, bring
Artikel, Skizzen usw. über die Cirkus-Festspiele und
das Cirkusleben, jedoch keine Inserate ; sie vermei¬
det also, den Tageszeitungen Konkurrenz zu machen.
Außer dieser „Carree-Zeitung" bedienen sich die
Festspiele auch täglich der Zeitungsinserate, Pla¬
kate, sodaß sie also — alles in allem — mit einer
wahren „Pompenreklame" arbeiten. Das ist frei-
lrch auch nicht unberechtigt; denn Cirkus-Festspiele
m so gewaltigem Umfange, mit 500 Artisten und
Angestellten, 80 Attraktionsnummern, 300 Pferden
und 250 Menagerietieren sind in der Tat noch nie
auf dem Ccntinent — nicht einmal von Barnum
und Bailcy gezeigt worden. Und können auch nir-
gens anders, als gerade in Frankfurt gezeigt
werden, weil dazu schon der Riesenraum der Frank¬
furter Festhalle gehört. — Das ein Parseval -Luft-
schrff zu Reklamezwecken benutzt wurde, haben die
Berliner schon vor zwei Jahren erlebt. Dagegen
ist das Flugzeug als Reklamemittel bei uns bisher
noch neu. Nun werden die Frankfurter  das
Schauspiel zum ersten Mal erleben. Die Leitung
dieser Carree-Spiele behandelt nun gegenwärtig
mit einem bekannten Flieger, der in seinem Ein¬
decker an mehreren Tagen in etwa 500 Meter Höhe
über Frankfurt a. M . und Umgegend hin und
herfliegen soll. Sein Flugzeug wird in großen
Lettern die Worte „Cirkus-Carre " tragen ; aüßer-
dem soll der Flieger viele Tausende von Reklame¬
zetteln herauswerfen, in denen für das riesige
Unternehmen, von dem man in Frankfurt einen
großen Zustrom von Fremden erwartet, Propa¬
ganda gemacht wird. Es wird eine großzügige,
wenn auch sehr teuere Reklame werden. Wenn
die Polizei der Leitung der Cirkus-Festspiele keinen
Strich durch die Rechnung macht und die Flügeverbietet.

* ®et  Vnnn der Fleisch- und Trichinenbe¬
schauer des Obertaunuskreises und des Landkreises
Frankfurt -Land hält nächsten Sonntag nachmittag
2 Uhr in der „Wolfsschlucht" in Bad Homburg
ferne diesjährige Generalversammlung ab. Zu der¬
selben wird Herr Kreistierarzt Sahner erscheinen.
Tagesordnung wird in derselben bekannt gegeben.

* Millionenerbschaft. Unter dieser Ueberschrift
brachte die Kreiszeitung folgende Notiz aus dem
Harz : Am Ende des 18. Jahrhunderts wunderte
aus Eisdorf im Harz ein Mann namens Reinhardt
aus . Er landete schließlich in Indien und wurde
dort ein reicher Mann . Ein Sohn von ihm ist
jetzt kinderlos in Indien gestorben und hat ein
Riesenvermögen hinterlassen, das zum größten Teil



aus der Bank von England in London hinterlegt
ist. In Eisdorf befindet sich eine Reihe kleiner
Leute, die mit dem Verstorbenen verwandt sind.
Ihnen fällt das Erbschaftskapital in Höhe von 16
Millionen Mark zu. Die Erbschaft ist bereits aäch
amtlich bestätigt worden. — Wie der Kreiszeitung
mitgeteilt wird — soll an dieser Erbschaft — die
übrigens noch bedeutend größer fei — auch ein
Hamburger Geschäftsmann als glücklicher Erbe be¬
teiligt fein.

Kleine Chronik.
— Altenhain,  21 . Januar . Dem Bürger¬

meister Elzenheimer wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen.!

Ob erurfel,  21 . Jan . Der Schutzenverem
Oberursel blickt in diesem Jahre aus fern 450jahr-
iges Bestehen zurück und beabsichtigt, dres durch
eine Jubiläumsfeier mit Jubiläumsschießen in der
Zeit vom 1. bis 9. August ds. Js . festlich zu
begehen. ^ _ . . .

Niederhofheim,  21 . Jan . Kem einziger
Todesfall im ganzen Jahre 1913 ist aus unserem
Orte zu melden. ^ „ , art

Eschborn,  20 . Jan . Der soeben zum Ab¬
schluß gekommene Mordprozeß gegen den Giftmör¬
der Hopf erinnert an eine derartige Affäre, die
sich im Jahre 1850 hier und in Sulzbach zuge¬
tragen hat. Damals wohnte in Sulzbach der
Schultheiß Anthes, der eine Tochter an den Land¬
wirt Graf in Eschborn verheiratet hatte. Letzterer
brauchte Geld, und da es fein Schwiegervater nicht
zur Verfügung stellte, wollte er ihm einen „Possen"
versetzen. Er kaufte in Opfenbach Kuchen, streute
Arsenik darüber und schickte ihn an die Bürger¬
meistersfamilie in Sulzbach. Eine ganze Anzahl
Personen, mit Ausnahme des Hausherrn , aß von
dcm Kuchen und erkrankte, ein Mädchen von 23
Jahren starb an Vergiftung. Die Nachforschungen
nach dem Mörder ergaben, daß der eigene Schwie¬
gersohn der Täter war . Er kam vor die Assissen
in Wiesbaden und wurde zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus verurteilt. Er ist also noch besser weg¬
gekommen wie sein Nachfolger Hopf-

D a r msta d t , 22. Jan . Die Nachforschungen
der Behörden in Sachen der Tötung des Buchhai-
ters Dörfam in der Silvesternacht durch einen Ge¬
wehrschuß haben jetzt dahm geführt, daß dieS aats¬
anwaltschaft beim Gericht den Antrag gestellt hat,
gegen den GefangenenaufseherWeyrich enie förm¬
liche Untersuchung wegen fahrlässiger Tötung zu
eröffnen. Das Gericht wird sich danach zu entscheiden
haben ob entweder das Verfahren gegen -Veyrich
eingestellt oder die Anklage wegen fahrlässiger Torung
gegen ihn erhoben werden wird — Aus der
Lungenheilanstalt Winterkasten sind am Sonntag
80 Personen wegen schlechter Behandlung ausge¬
zogen, nachdem ihre Beschwerde ohne Erfolg war.

Der Raubmord in Wiesbaden.
Wiesbaden,  20 . Jan . Der Raubmord in
4tthnftrafte der in den letzten 50 Jahren der

Wiesbadener Geschichte ohne Beispiel fft,
Stadt in große Aufregung versetzt. Das V̂ rl re¬
chen ist mitgroße^ orgfatt^ mfzemert̂ Von, >rani-

furt ist Dr . Popp und die Mordkommission zuge-
zogen. Es wurden Tatort und Leiche photogra¬
phiert, mikroskopischeund chemische Untersuchungen
an den Blutspuren, Fingerabdrücken und Klei¬
dungsstücken vorgenommen. Der Täter hat Sonn¬
tag das Zimmer gemietet und 5 Mk. Wochenmieie
gleich bezahlt. Er war kaum ächtbar, kam spät
heim und schlief lange. Den Wirtsleuten gegen¬
über nannte er sich Karl Müller , er sei Dresler,
zeigte aber Papiere liicht vor, ließ sich auch nicht
anmelden. Das Signalement des Täters lautet:
er wird geschildert als ein Mann im Alter von
etwa 22 bis 25 Jahren , 1,67 bis 1,70 Meter groß,
von gesetzter Statur und guter Kleidung. Er
spricht rheinischen Dialekt, hat blondes Haar , dun¬
kelblonden Anflug von Schnurrbart und ein schma¬
les, knochiges Gesicht. Bekleidet war er nach der
Tat verknutlich mit einem graubraunen Ulster,
dunklem Filzhut und Stehumlegkragen mit brauner
Kravatie. In seiner Begleitung befindet sich ver¬
mutlich eine Frauensperson im Alter von 22 bis
23 Jahren . Das Mädchen hat etwa die gleiche
Größe und schmales, blasses Gesicht. Die Zähne
des Oberkiefers sind vorstehend, ein Fehler, der
hauptsächlich beim Sprechen sichtbar wird. Sie
trägt ein braunes oder graubraunes Iakettkostüm
und vielleicht einen Mantel von derselben Farbe.
Ferner einen braunen Toguehut mit Bandverzier-
ung an der Vorderseite. Sie hat ziemlich große
Füße und abgetragene schwarze Schuhe und macht
den Eindruck einer unsoliden Person. Das Mäd¬
chen soll in der Schulgasse gewohnt haben, ist aber
dort nicht mehr aufzufinden. Nach Aeußerungen
des Möders seinen Wirtsleuten gegenüber war es
seine Schwester, eine Näherin, die angeblich vorher
in Mannheim gewohnt haben soll. Nach neuesten
Feststellungen sind nur 30 bis 40 Mk. geraubt, die
die Ermordete im Portemonnaie hatte, das ge¬
stohlen ist. Es ist ein längliches schmales Damen¬
portemonnaie mit Lederklappe. Die Meldung, daß
Behälter erbrochen sind, bestätigt sich nicht. Gegen
1l Uhr soll der Mörder , wie jetzt Zeugen bekunden,
die Wohnung eiligst verlassen haben, nachdem er
vorher einen Jungen , der Milch kaufen kam, mit
dem Bescheid vor der Tür absertigte, Frau Schwei¬
tzer sei nicht zuhause. Er schloß die Wohnung ab
und verschwand. .

Eine Viertelstunde später schon kam der Ehe¬
mann zurück und glaubte, da die Tür verschlossen
war , seine Frau wäre noch auf dem Kundenbesuch.
Er wartete auf der Straße eine Stunde etwa und
holte dann den Schlosser. Während dessen Arbeit
jedoch stieg er durch das Fenster in seine Wohnung
ein und fand die Leiche seiner Frau vor. Die
Staatsanwaltschaft hat noch heute eine Belohnung
von 500 Mark für Auffindung des Mörders aus-
besetzt. _ _ ______ ___ _

Vermischtes.
— Das Telephonfräulein als Schutzschild der

Sträflinge . Drei Insassen des Strafgesüngnifses
in Mac Alester in Oklahoma unternahmen einen
Ausbruchsversuch. Nachdem sie sich in den Besitz
von Revolvern gesetzt und der Schlüssel des Wäch¬
ters bemächtigt hatten, stürzten sie auf die Ge-
iänanistore zu, indem sie Schüsse auf di^ herbei^

eilenden Wächter abgaben und dabei ein Telephon¬
mädchen als lebendes Schutzschild gebrauchten.
Sobald sie die Tore aufgeschlossen hatten, ließen
sie das Mädchen los, das durch den Schuß eines
Wächters verwundet wurde. Vier Wächter wurden
von den Verbrechern niedergeschossen, die sodann
in einen Wagen sprangen. Während einige Wäch¬
ter auf die fliehenden feuerten, verfolgten sie
andere zu Pferde. Es entspann sich ein lebhaftes
Feuergefecht. Schließlich wurden alle Ausbrecher
erschossen. Bei dem Kampfe wurde auch das
frühere Mitglied des Kongresses Thomas aus Illi¬
nois getötet, der gerade das Gefängnis besichtigte.

— Ein fiedeles Begräbnis . In dem schönen
tessiniscken Orte Locarno starb vor einiger Zeit der
60 Jahre alte Pferdehändler Angelo Somari . Er
war eine auch in Zürich sehr bekannte originelle
Persönlichkeit und hat für Zürich manchen lustigen
Streich verübt. In seinem Testamente bestimmte
er nun, daß sein etwa 20000 Frs . betragendes
Vermögen nach dem Tode seiner Frau das Kan-
tonsspital erben sollte, außerdem wünschte er auch,
daß hinter seinem Sarge die Stadtkapelle mar¬
schieren und bis zum Friedhofe heitere Märsche
spielen sollte, außerdem wünschte er auch, daß eines
seiner Pferde an einen mit vier Faß Rotwein
und zwei Faß Weißwein beladenen Wagen bespannt
werden sollte und mit diesem Wagen den Leich¬
nahm begleiten alle zweihundert Meter solle der
Zug Halt machen, damit Leidtragende nach Her¬
zenslust trinken könnten. Vollstrecker dieses schönen
Testaments war Briccoli, Direktor der Sparkasse
Lavarnc , und es muß gesagt werden,' daß alle
Testamentsbestimmungengewissenhaft beachtet wur¬
den. Der Leichenzug blieb von Zeit zu Zeit stehen,
und es wurde Wein eingeschenkt. Man sang pat¬
riotische und Volkslieder und ließ den freigebigen
Toten — hochleben. Der Zug bestand aus 1700
Personen, die unter Gelächter und Gesang die
sechs Faß Wein vollständig leer tranken und sich
so benahmen, als wenn es sich um einen Karne¬
valszug bandelte. _ _
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Geheimrat Richer in Rewyork.
* Der Präsident des Deutschen Hansabundes,.

Geheimer Justizrat Dr . Rießer, hielt Montag abend
in Newyork bei einem Bankett der „Bankers Asso¬
ziation" den angekündigten Vortrag , zu dem ÜM
diese Vereinigung der größten amerlkanischenBan-
kiers aufgefordert hatte. Das Thema des Vortra¬
ges, den Geheimrat Rießer nt englicher Sprache
hielt, lautete : Deutsche Banken und deutsche Jn-

bUft™'er riesige Festsaal des Waldorf-Aftoria-Hotels
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Bankiers
aus allen Teilen der Welt waren anwesend, sämt¬
liche bedeutenden amerikanischen Bankinstitute hatten
Vertreter entsandt, ebenso der französische»Eredrt
Lvvonnais", die Bank of Liverpool und andere
europäische Banken. Rießer wurde als Ehrengast
der Assoziation" von dem Direktorium auf die

ander, der Präsident der „National Bank os Eom-

Der Vortragende begann mit einer Darstellung
der leitenden Grundsätze, die es der deutschen
Reichsbank ermöglichten, den Anforderungen der
Industrie zu genügen und gleichzeitig gegenüber
jeder ungesunden Entwicklung hemmend vorzu¬
gehen. Diese Ausführungen gaben Herrn Gehenn-

rat Rießer die Gelegenheit, die Bestimmungen der
Augenblicklich das öffentliche Interesse Amerikas
in Anspruch nehmenden Owen-Glaß-Bill kritisch zu
erörtern. Als der Redner auf gewisse bekannte
Vorgänge in Amerika anspielcnd bemerkte: „Die
Politik verdirbt mitunter den Charakter, aber
immer das Geschäft" schallte ihm lautes Gelächter
entgegen. Rießer schilderte sodann die verschiedenen
Formen und Wege, auf denen die deutschen Kre-
ditbanken die deutsche Industrie gefördert haben,
ließen aber auch die Schattenseiten dieser Entwick¬
lung nicht unerörtert. Er zeigte schließlich, wie
aller Schwierigkeiten und Anfeindungen die deut¬
schen Banken in Gemeinschaft mit der Reichsbank
es verstanden haben, Deutschland von fremden
Krediten nahezu völlig unabhängig .zu machen.
Die Reichsbank habe es in den letzten zwei Jahren
sogar fertig gebracht, die Geldreserven in erheb¬
lichem Umfange zu steigern und zugleich den Dis¬
kontsatz zeitweise noch unter dem englischen zu
halten. Rießer schloß mit dem Hinweis, daß es
„unbegrenzte Möglichkeiten" niemals und m keinem
Staat ' gegeben habe, noch geben werde, und daß
es gerade im Bankwesen nötig sei, sich der Schran¬
ken bewußt zu bteiben, die unter kemen Umstanden
überschritten werden dürfen. Die Banken dürfen
nicht für die einseitigen Interessen arbeiten,
sondern haben Rücksicht zu nehmen aus das

Gemeinwesen, aus das größte, teuerste Gut.  das
Vaterland . __ _ ___ _

Humoristisches.
— Die teuren Eier . „Soll ich wieder eine

Perle in dem Trank für Jh » Frühstück auflosen:
fragte Charmion die Königin Cleopatra . „New-
antwortete die Königin. „Perlen find zu brll g
und gewöhnlich. Koch mir em weiches Ei.

— Durchschaut. Der- kleine Albert ist eM
Heller Junge , der sich nichts weiß machen latz^
Als ihn Mama fragt, ob sem neuer « plelkamera
das einzige Kind wäre, erwidert « triumphieren^
„Er hat noch eine Schwester. Er wollte
zwar anschwindeln und sagte, er hatte zwec H
schwestern, aber so gut kann ich schon mit Brucy
rechnen, um das herauszuknegen."

— Unterboten. „Unsere Köchin ist sehräng^
lich mit Dieben; den ganzen Tag guckt I ^
der Korridortür ." „Das ist garmchts. £ ^
Köchin hat sogar immer einen Polizisten
Küche."



NslililillWlW Der Staat cronöerai. ü.
Nach der Rsgierungs -polizei-verordnung vom I. fahr. I9ff

find die Hausbesitzer bei Strafe zur Schnackenverttlzungverpflichtet.
Die Gemeinde hat ein großes Interesse daran schnackenfrei zu
sein. Wir beabsichtigen daher, um eine gründliche Vertilgung
soweit überhaupt möglich zu erreichen, auch n diesem Jahre die
erforderlichen Arbeiten durch stadlische Arbeiter vornehmen zu
lassen. Wir ersuchen daher, den Arbeitern weitgehenst entgegen-
zukommen und ihnen behülflich zu sein. Wer die Ausführung
durch die Stadt nicht wünscht, ist gehalten, selbst den Vorschriften
der Polizeiverordnung nachzukommen. Dies wird von uns geprüft
werden.

Lronberg , 20. Jan . ldl/i - Die Polizeiverwaltung , pitsch.

Bad Homburg v. d. h ., Jan . l9l4-
Denjenigen Militärpflichtigen , welche wegen bürgerlicher

Verhältnisse beim diesjährigen Lrsatzgeschäft von der Aushebung
zurückgestellt bezw. befreit zu werden wünschen, empfehle ich dahin¬
gehende Anträge bei ihren Ortsbehörden unverzüglich zu stellen.
Die Stellung der Anträge kann auch von den Angehörgen des
Militärpflichtigen erfolgen. Anträge müssen spätestens im Muste>
rungstermine gestellt werden. Nur wenn die Veranlassung zur
Reklamation erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes ent¬
steht. können Anträge noch im Aushebungstermin angebracht
werden. Stützt sich der Antrag auf Erwerbsunfähigkeit von An¬
gehörigen des Reklamierten, fo müssen letztere zwecks ärztlicher
Untersuchung persönlich inr Musterungstermine erscheinen, wenn
sie nicht die Beibringung eines ärztlichen Ältestes vorziehen.

Der Aönigliche Landrat.
j . v . : von Trotha , Regierungs -Assessor.

Wird veröffentlicht. Etwaige Anträge sind während der
Vormittagsdienststunden auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes
anzubringen.

Lronberg , 2H Jan . J9H - Der Magistrat , pitsch.

Gemäß § 3 der Regierungspolizeiverordnung vom 5. Febr.
J897 werden die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obst¬
bäumen in hiesiger Gemarkung aufgefordert, bis ipätestens jzum

März d. I . alle bereits abgestorbenen Gbstbäume , sowie die
dürren Aeste und Aststümpfe zu entfernen. Das dürre Holz ist
wegzuräumen oder an Ort und Stelle zu verbrennen.

Lronberg , 2 \ . Jas . fJfH.  Die polizeiverwaltung . Pitsch.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät unserers Aaisers
finden hier folgende Veranstaltungen statt:

Moniag , den 26 . ds. Ms ., abends 8 Uhr Rommers
in der Turnhalle.

2 . vienslag , den 27.  ds . Ms ., vormittags fO UHr, gemein-
same Feier der Schulen  in der Turnhalle . Die Fest¬
rede hält Herr Lehrer Hartmann.

5. Dienstag , den 27. ds - Ms ., Festessen  in der Restau¬
ration Hahn. Trockenes Gedeck 3 Mark . Anmeldungen
werden in der Restauration Hahn  entgegengenommen.

Zu zahlreicher Beteiligung an den Feiern ladet ein
Der Magistrat uuL drr MslW sstr das Festesten.

Lronberg , den 22. Januar 1914-

Am solgenden Montag,  den 26 . Januar d. I ., vor¬
mittags , kommt im hiesigen Stadtwald , Distrikte Bergschlag
und Rabenborn nachstehendes Holz zur Versteigerung:

162 Rm . Eichenscheit, 23 Rm . Eichenknüppel , 122 Rm.
Buchenscheit, 46 Rm . Buchenknüppel , 34,90 Hdt.
Buchenwellen , 40 Rm . Eichenastholz.

Anfang bei Nr . 1 Rabenborn . Zusammenkunft um 9 Uhr
am Feldbergweg.

Cronberg , den 22 . Januar 1914.
Der Magistrat . Pitsch.

3  d lt>»8 4 LO Ztn.

Vrdcutllcbe
saubere

von morgens 9— l \ Uhr gesucht.
hainstra ß e s5.

ünkafio‘Agentur
Zur Cronberg  und Um¬
gebung Ut eine Agentur
mit Inkasso sofort
zu vergeben . Rieine
\aution erforderlich. Herren
ie über etwas freie Zeit

verfügen und 3ntereffc für
ein Neugeschäft haben, wollen
Offerte einreichen unter Hr. 6
an die Expedition ds. Bl.

Aufforderung.
Wer noch eine Forderung an die Erben den

verstorbenen Anna Ochs JVwe.  zu machen
hat, wird gebeten, dieselben von heute ab innerhalb
14 Tage an den Unterzeichneten einzuschicken. Spätere
Forderungen köimen nicht mehr berücksichtigt werden.

Cronberg, den 22. Januar 1914.
Peter Milder , Manet Strasse ig.

Perloren
liMrr peijflPliittPter

Abzugeben in der
>Restauration Hahn.

zu verkaufen.
ohann Weidmann, Mauerstr.

Monatsfrau

i i »A. wü rA. .A» <A.. «A. «A. - .h

in großer Auswahl zu Fabri '-
preisen empfiehlt

Chr . Loh mann

pH deren Echtheit garagiert dteserj

d.
%%
i-tiäuf jedem EtiKeH undl*n6änd

und diê ufschnfr Fabrikat der
■ Stsrnwotlsoinnenei ABnna-BaS
■

mk _
| Aus reiner Watte hergestefit
j nicht erlaufend"•nicht filzend.

; 4 Das Beste gegen Schweijäfup
; <5; esas 9-Qualitäten
$ 4
I i  MWuris* Nachweis vmBöagsqueKen.!
r., r im •nrrrn’awBMBaarf

Fenchel tioiiig
bewährt gegen husten und heiser
keit empfiehlt

Carl öerstner
Tel . 2l . hoflieferonl.- Tel . 2{

Todes-Anzeige.
Schmcrzerfüllt machen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unfern
lieben , guten , treubesorgten Gatten , Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

HerrnFnedr.Leidenbach
Schreiner

am Dienstag abend 7Hz Uhr im Alter von 38 Jahren
nach langem mit Geduld ertragenem Leiden , zu fich
zu rufen.

Um stilles Beileid bitten
Oie trauernden Kinterbliebensn.

i. d. n.
Frau Katharina üeidenbadt geb. Weigand

nebit Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 31/. Uhr
vom Sterbehause , Talsträße 21, aus statt.

Krjsger- u. niilifgtr-Verein Cronberg

Die Kameraden werden hierdurch von dem Ab¬
leben des Kameraden

Friedrich Leidenbach
in Kenntnis gesetzt. Die Beerdigung findet Freitag,
den 23 . Januar , nachmittags 3V2 Uhr statt.

Zusammenkunft um 3 Uhr im „Neuen Bau ".
Dunklen Anzug und Zilinder . Orden und Ehren¬
zeichen sind anzulegen.

Um zahlreiche Beteiligung bitten
Die Vorstände.

•WekcrnrrtrncuHung.
Montag,  den 26 . Januar , nachmittags 3 Uhr kommen

im Gemeindewald F a l ke n ste i n Distrikt Seifen  folgendes
Gehölz zur öffentlichen Versteigerung:

30 rm Nadelholz -Knüppel
6 rm Nadelholz -Reiser kn üppel.

Falkenstein , den 22 . Januar 1914.
Der Bürgermeister . H a ß e l b a ch.

Färbe zu Hause
A pr akr/s

./ml \

nur mit echten
!Mmanni s Farben!
Schutzmarke : Fuchstopf un Stern

lim »®. i« l 11. u u . u 1!» j » a-  JiAü jsew* -«r»« *

Samstag,  den 24. d. M ., abends 9 Uhr im Vereinslokal

Monats Versammlung.
Tagesordnung : l . Abrechnung der Abendunterhaltung.

2. Filmäbend.
3 . Maskenball.

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

irire glänzende Stellung,
ihr gediegen « Wiwen und Können dem Studium der weltbeU/nnten"ithode

lustinSelbst-Unterrichts-Werke,
Tecbnndefw mit eingehendem brlelllchen Fernudierrlcht.HuäWeceben vorn Bnetlnachen I.*-I»rl»it4tut.

Sedlglert von Proleeeor C. Ilzle/
ft Direktoren , äl rroloeeoren nie MltorbrSter.

Das Gymnasium
Das Bealgymnasti
Die Oberrealsehule
D.Ablturl«DUn-Ezam.
Der Ein).-Freiwillige
Die Handelssehnie
Das Lyteum
Jedes Werk lat küufli

(Einzelne Liefert)
Ansichtssendungen ohn

Dt«Werk« ata« fageo moo4tl.

Die StudlenanstaK
Das Lehrerinnen-

Seminar
ir Pr&parand

DeKMlttelschulleyerDas lfconservatopfum
Der Kaufmann

LftewisseneehafttiehenUnterri &its
werke , Kethod « Rastin , ysetzen
keine Vorkeontntsfte voraus und
haben den Zweck, den Studierenden1. den Besuch wissenschaftlicher

Leferanstaltea vollständig zu er*
aetan , den Sehflivfn

2. ein« umfassende ,«ediegeee Brldaeg,
besonders die ^ furch den Schul-
unterricht zi^ ftcwerbond . Kennt¬
nisse so verschaffen , und8. invortreffWcherWeiseaufExsaten
vorzaber̂ nen.

Ausfi

Der Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwlrtsehafts-
sehule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaltl.

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf.

sn ä Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tcnzahlaag von Mark . S.—

DieaVvr Zweck wird dadurch er-

A. dassSier Untarriohi wissenschaft¬
licher \ehranstalten esohgsahml
•wird,

B. dass derNfnterrieht in so 6i«v
faöher eeßNirüsdliohsr Waise er
tailt wird , dsar-jeder dsn Lehr¬
stoff ▼srsteheh muss , und
dass bei dsm DrisflRUien Fern-
untsrrisht «#f di« ruRivii'.ieüa Var-
£Ria| iH«g jedes SchlK.arii Rücksicht

C.

genanmen wird.
rltehe Broschüre sowie DaakscbVeiben

über bestandene ExanaiBa grutisf \
~Oeißtilllche Vorbildung zur Ablegung vor . Aufnahme - unä Abscht/is-

^riilung en usw . — Vollstämllger Ersatz jQr den Scliulunl ; rficht .\

Sonness &. Hachfeld . Verlag , Potsdam S . O. \



Inventur -Verkauf
JM unsere niedrigst geletzten Preise gewähren wir von heute dem

- -- 17. Hs 24. Januar - - -

107o Rabatt 10  Io
auf sämtliche HKnterartihel . yernn - und Damenwäsche, Bett¬
wäsche. Rinder- und Babiartikel, Plaid s, Rodelschalen und Zchnee-
hauben. Sweaters und Rodeljacken, Handschuhe, Samaschen und

Sportsstrümpfe. Rorsetts. -r»
-Huf sämtliche Stoffe 1 Poften Eapotten unter Preis.

I Posten Damen-Rodelmützen jetzt für 95 Pfg.

Zu regen Benutzung meines günstigen Angebots ladet ergebenst ein

Clir . KoKmcinn.
yauptftrahe 5

iiea Segen dringtd.Frau
dem Heim,

wenn sie die
Ihren nie ohne

, Kaiser ’s Brust-
ICaramellen auf
' die Strasse Iftsst.

Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichstenWet-
ter aus. Von Millionen im Gebrauch
bei Husten , Heiserkeit , Brust -Ka¬
tarrh , Verschleimung , Krampf - und

Keuchhusten.
CjAA  Zeugnisse vonAerzte und
U IW Private . Paket 25 Pfg .,
Dose 50 Pfg . Achte auf die Schutz¬
marke 3 Tannen . Zu haben -bei

Carl Gerstner , Cronberg

SOk  tauet
zu kaufen gesucht.  Näh . Lxp.

1 i I , i ! > 1 i i i

empfiehlt sich zu.»

gründlich «» Reinigen und Desinfijieren von

Sott - 3E 1 oder zr*

i i

Spezialität : Betten
Gewaschene Bettfedern

und Daunen
— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

KetffsklsrN'
Rsinigungs-Bnktalt
Fernsprecher Nr. 175

JL JL JL JL1. JL JL JL JL JLf

für frühjabr und Sommer 1914
ist die neue Kollektion in]

bei mir eingegangen . ±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±± -jvk±±±±±
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacks außerordentlich
viel Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen,
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden , was Sie
suchen; die Muster stehen, ohne jeden Zwang , zu Ihrer Ver¬
fügung . Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Ihnen die Kollektion sehr gerne zu.

Hochachtend

Heinric iiLohma nn
Telefon 119. neben der Bofapotheke.

j • y y y y •y * •y* •y *j■y* •y * y * j

HDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG . :: BURGERSTR . 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1911er RHEINWEIN per Fl. Mk. 1.10 *$ £;
„ LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.25

Haturwein
Spezialität:

Bordeaux -Rotweine
von Maik i ao per Flasche an.

Gastöpfe
in Lmaill und Alluminium.

Fleiacfc .&a &*> Wattefe * n*

JCaffe &miihiext verschiedene Arten, sowie
all # rrLvL *nuTtiteel*

Georg JMascbfce

Carl Gerlfner , Cronberg . |
Coionialwaren DelikafeHen$

!i66e€€€6€ee %^ ^ ^
Südfrüchte, ®

Aonserven , A
weine,

Uaffee - und
Thee-

Niederlage
^ Avon Gg . SchepelerK

Spirituosen , A SEfffiSMS Lu . h . w . Schmidts
Frankfurt. sRallsrln und RSnIgln

- - Friedrich — — «
r.— - - - -
\ Geschäftsprincip: Waren Ift. QualitätU- -- - - .

Huf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko ljaus geliefert:

Vertrieb des Aronthaler
Alineralwaffer.

Telefon -Anschluß
Amt Lronberg Nr . 21

! August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Ridilffeine, Blauer» u. Sflckffeine, Schrofleln,
Fertige Creppen-Üriffe, Wallerfleine

“2

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbetten
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

Gedenket der hungernden
: : Vögel. : :
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